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Knallige Kriminalromane, Fortsetzungshefte in blutrünstiger Bildersprache,
unverhüllt auf Nervenkitzel frisierte Massenzeitschriften — alles kann von jung und
alt an Kiosken und anderen Verkaufsstellen erstanden werden. Mit recht wenig
Sinn für Verantwortung setzt man auf diese Art auch den empfindsamen und leicht
beeinflußbaren Kinderseelen eine denkbar ungeeignete Lektüre vor. Flammende
Proteste von empörten Erziehern und andern Weiterblickenden und Appelle an
die Adresse der für Druck und Vertrieb Verantwortlichen verhallen seit Jahren
ohne große Wirkung.
Nicht zu verwundern war deshalb, daß schon vor etlichen Jahrzehnten nach Mitteln

und Wegen gesucht wurde, um einer uferlosen Entwicklung auf diesem Gebiet
Dämme und Gegenkräfte entgegenzustellen. Als weitaus wirksamste Waffe erwies
sich in dieser Beziehung die unablässig und konsequent durchgeführte Propagierung

des guten Buches. In diesem Zusammenhang gebührt allen Herstellern guter
Jugendliteratur sowie verschiedenen Bibliotheken zu Stadt und Land Dank und
Anerkennung. Die glücklichen Folgen ihres Wirkens können unmöglich auch nur
annähernd abgeschätzt werden. Auf jeden Fall bieten sie den Kindern in unseren
bewegten, allzuoft unerfreulichen und leider auch in hohem Maße jugendgefährdenden

Zeiten Oasen der Geborgenheit und unverfälschtes Glück. Gleichzeitig
werden den Jugendlichen menschliche Werte vermittelt, die für ihren spätem
Lebensweg entscheidend sein können.

Bild i: Wieder einmal ist es soweit: der Lesehunger
kann befriedigt werden.

Bild 2: Leseprobe in einer stillen Ecke.

Bild 3: Die Fülle des Angebotes an guter
Jugendliteratur läßt die Wahl des nächsten Buches fast zur
Qual werden

Bild 4: Der große Tisch der Bibliothek eignet sich
vorzüglich zum Austausch von Ratschlägen und
Kenntnissen.

Bildbericht E. Liechti/E. Orsatti
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